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Zusammenfassung.
Im Anschluss an frühere Versuche von Löns har Verfasser sich die Aufgabe gestelt, zu prüfen, inwieweit etwa auf dem Wege der Paragglutination eine serodiagnostische Me­thode zur Erkennung der Pocken geschaffen werden kann.Als Sera standen sowohl solche von Menschen, und zwar von Pockenkranken bzw. Pockenrekonvaleszenten, zur Ver­fügung, als auch Tiersera. Die letzteren waren von Kanin­chen gewonnen, die eine kutane Vaccineinfektion mit typi­scher Reaktion durchgemacht hatten. Als Antigen zur P rü ­fung der Sera auf paragglutinierende Wirkung dienten Kul­turen verschiedener Bakterienarten, namentlich des. Proteus­stammes X 19, die zuvor in den Körper Vaccine-infizierter Individuen (Kaninchen, Rinder) gebracht worden waren (in­travenöse Injektion, Einimpfung in die Schleimhäute, Injek­tion in Pusteln). Ferner wurden Bakterien verschiedener Art aus Pustelinha.lt isoliert, namentlich Staphylokokken, und gleichfalls als Antigen verwendet.Die Prüfungen wurden unter den verschiedensten Bedin­gungen vorgenommen, die Versuche nach vielen Richtungen variiert. In zahlreichen Tabellen ist das Ergebnis niederge­
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legt. Es geht daraus hervor, dass ein eindeutiges Resultat nicht erhalten werden konnte. Eine Anzüehtung paragglu- tinabler Eigenschaften durch Kontakt von Bakterien der Pro­teusgruppe (X 19, B. Zopfii u. a.) mit dem Vaccinevirus ge­lang nicht. Von den Begleitbäkterien der Lymphe zeigten in­dessen gewisse Staphylokokkenstämme eine mehr oder weni­ger starke Agglutination durch Vaccine- und Variolaserum, doch erschien der spezifische Charakter dieses Vorgangs in Frage gestellt, da auch das normale Serum ähnlicher Wirkun­gen fähig ist, und anderseits gewöhnliche Staphylokokken durch spezifisches Serum beeinflusst werden können. Es be­steht die Vermutung, dass diese Erscheinungen nicht auf Pa- ragglutination, sondern auf Staphylokokken-spezifischen Eigenschaften des Serums beruhen, in dem Sinne, dass das Serum dann agglutinierende Eigenschaften ä ns sert, wenn es von Individuen stammt, die einmal in irgendeiner Form eine Staphylokokkeninfektion durchgemacht haben.
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